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Pooka, Pooka
Heut' spricht man viel von diesem Tanz,
in USA. geboren.
Man tanzt ihn zwar nicht Hand in Hand,
man packt sich an den Ohren.

Den Urwaldaffen abgelauscht
auf ries'gen Sykomoren
ist er, und wer ihn tanzt, im Kopf
ein Rädchen hat verloren.

Wer von Pooka ist entzückt,
Törinnen so wie Toren,
tanz' hinter der geschloss'nen Tür
und tief gezognen Stören.

Wie ward der schönen alten Kunst
des Tanzes abgeschworen!
Drum bleibe unser Kontinent
von Pooka ungeschoren!

O. Frauenfelder

Töndury's WIDDER
Das heimelige « Widders. übt! »,
die vornehme Zunftstube sind
Statten, an die sich Gaumen
und Kehle jederzeit mit
Vergnügen erinnern werden,

Zürich 1 Widdergasse

Z'Gricht länkt, dr Rekrut dänkt

Dr Herr Oberscht nimmt Gsehänkli,
Es git es chlis Gschtänkli
Wäge däm Dingel i;
Aber, Herr Stingeli!
Z'Gricht dänkt: du Schlingeli,
Git ihm bedingeli.
Dr Füsilier Mocke
Schtiehlt eim e Socke
z'Gricht seit: Nei, so-n-e Schtrolch,
Schand macht's em ganze Volch,
Dah es zum Himmel stinkt;
Zwölf Wuche unbedingt!

Chräjebüehl

Der Snob
Knechte, Herren geworden sind

immer Snobs. In ihrem unsicheren Gefühl
nehmen sie alles an, was vornehm heiht,
und vornehm heiht ihnen alles, was sie
nicht sind. Knechte, freigelassen, sind
durch kein Gesetz, aber durch jedes
Vorurteil zu regieren. Setzt den Tod
auf das Duell, er schreckt keinen Kom-
mis ab, solange er glauben darf,
dadurch zum Ritter zu werden, der er
scheinen will. Wenn ihr aber erreicht,
dah es nicht mehr «chic» oder nicht
mehr «fair» ist, sich zu schlagen, so
habt ihr es ausgetilgt.

Aus H. Bahrs Marsyas (mitgef. v. Karagös)

Fußball-Reportage
der Ball kommt zu einem Young

Boys-Mann; das heiht, dies ist nichf
ganz richtig, denn ein Boy kann natürlich

kein Mann sein Hamei

DER KRAGEN FÜR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glätten mehr
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